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granplatien, darunter ein Karnıes miı1t Stanzblechen Von a  en Kölner
Schmelzarbeıiten zeigen dıie des Albinusschreines reichste Mannigfaltigkeit 1n
Herstellungsart un Wahl des Gegenstandes. Außerdem besıitzt dıe Kıirche
noch, AaUS St PYantaleon stammend, 1in Vortragkreuz (1170—1180) kupfer-
vergoldet, OrIN mi1t Grubenschmelz; der KÖörper Christi fehlt, schließlich
auch och das Vortragskreuz Oln 1667

Wıen ılhelm Schenkekbers.

Domenico Ghirlandajo. /on 1Dr Walter Bombe Mit Abbildun-
gCN Aus der ammlung > DIie uns dem Volke« Nr. Merausgegeben

der Allgem. Vereinigung tür christliche uns München 1914 Dieses
Meiısters Fresko „Gjeburt der Madonna“ 1m Chor ON S Marıa Novella In
Florenz, se1inNne „Heimsuchung“ 1m LOUVre, seIn „Bıldnıs der (j10vanna WOrNA=-
buoni-Albizz1i“, Sammlung Kann-Parıs sind durch zahlreiche Reproduktionen
längst schon Gemeingut der gebildeien veworden. In diesen drel
Schöpfungen siınd aber auch schon dıe Mauptmomente se1nes Wirkens ın
ihren Möhepunkten erTaßht, nämlıich se1in relig1Ööses Empfinden, SEIN Tormales
Können un se1ne innıgen Beziehungen Mäcenatentum VON Florenz
bwohl selne uns ind se1in Leben etzten Sinnes arıstokratisch ist, Tügt
s1e sıch doch anderse1lits Dank der auberforme der Allgemeinverständlich-
keit selner Großteil relig1ösen Darstellungen sehr ohl einer Kunst-
sammlung PF das Volk“ e1iIn Chirlandajo wıird immer ber den Kreıis
der Kunsthistoriker hinaus selne Verehrer tinden und gerade Publikationen
mM 1t guter Wiıedergabe einzelner Werke und leicht t1ıeßendem Begleıt-
Ort W1Ie vorliegende vermögen ihm vielerorts UE Freunde gewinnen.

Der Schlachtenmaler ı1e0odor Horschelt. Von Dr Hyazınth FLO4
and mit Abbildungen. Aus der ammlung » DDIe uns dem Volke«
Nr. Herausgegeben von der Ulgemeınen erein1gung für christliche
Kunst München 014

Die- Kunst- Wwıe dıe Literaturgeschichte der kommenden JahrzehnteWircd dıie Veberproduktion Neuergebnissen, die der Weltkrieg Zu schaf-
ren berutfen oder verurteilt ist, NUr miıt Mühe übersehen, geschweige denn
sondern und weıten können. FS wıird vorerst vollauf tun geben, dıe In
ungeahnter Intensıität wirkenden Starkströme HAT CN (jeisteslebens über-
wachen, womöglich äutern und Zu leiten. Nur das Längstanerkannte,
Klassiısch-Gieadelte dürfte einstweilen daneben der vollen Welterbeachtung
sicher bleiben, alles andere, besonders das ZunacCcA3s Vergangene, auch noch
nıcht ıeln historisch Erfaßbare, 1st vorübergehend In (jefahr unterschätzt,
WEEIN nıcht '  Qa vergessCcCh werden. Somit i1st für-das Schaffen von UNnStT-
lern, WE Theodor Horschelt, D1S aut weılıteres eigentlich die letzte dankbare
Stunde der Vermittlung gekommen, zugleich aber auch tatsächlich dıe aller-
dankbarste, dıe alle Chancen der Aktualıtät tür sich hat Aus Horschelts
Bıldern spricht Romantıker-Freude an TtTernen Zonen, die uUunNns auf einmal
nahe gerückt erscheinen, remder Völker Art un ıtte, die WIr 1U
nıcht ehr us Reisebeschreibungen, sondern aus Kriegsberichten kennen
ernen. Vor allem die 1onen 1 Kaukasırts gehen e1lt über die edeu-
ung eines Nebenkriegsschauplatzes 11naus. CGjerade diese elt -der Gebirgs-
Szenerien nd kriegerischen Stämme ird UNS 1er enthüllt und vertrauw
gemacht. In en Leistungen Horschelts ist freilich nıchts VO  F irgendwel-
chem phantastischen Rıngen In CM malerische Oder technische Probleme,
kein geheimnisvoll reizender Ausblick in terne künstlerische Möglichkeiten,
aber dafür spricht sıch in -ihnen viel gesunde Empfindung guä, gzute SCHU-


